
Rezensionen L}

Jürgen Henkel, TOS und OS Mensch, gottesdienstliche Gemeinschaft un Natıon
als Adressaten theologıscher be1 Dumuitru Stanıloae, (  =  -  Forum Orthodoxe Theo-
ogle Münster-London-Hamburg: LII-Verlag 2003, 36() S. 30,90 3_
8258-5904-5)

DIıe vorlıegende als Diıssertation be1ı der Evangelısch-Theologischen der
Universıtät rlangen eingereichte Untersuchung des Jungen evangelischen eologen
Jürgen Henkel ist In erster Linıe eıne ausgezeichnete Eınführung ın dıe orthodoxe
asketische und mystische T’heologie und Spiritualıität, W 1e S1e VON Vater Dumitru
Stänıloae (1903-1993) ın seinem Buch „Urthodoxe Spirıtualität“ (Bukarest 1981; 1997
NEeUu herausgegeben unter dem vollständigen 1fe „UOrthodoxe Spiritualität. Asketik
und Mystik“) als eıne systematısch-theologische ynthese dargestellt wurde. Der 1Te
dieser Synthese hebt den fundamentalen rundzug der orthodoxen Spirıtualität be-
sonders hervor, und ZWäal ıhren asketischen und mystischen Charakter Dıe egriffe
Spiritualität, Asketik und Mystik sınd für einen Orthodoxen fast ynonyme. Und
WENN dıe orthodoxe Spiritualıtät auch durchgehend VO Geist der Auferstehung
durchweht Wird, Wäas ihr eiınen dynamischen Charakter der Freude und des Opt1imIi1s-
I1 US verleıiht, vergisst S1e keinem Moment dıe traurige Wiırklichkei der un  e!
dıe Krankheıt und eınen rundwıderstand gegenüber dem Wırken des Heılıgen (Jje1Ss-

1Im Leben des Gläubigen edeude (jerade eshalb hat sıch der äubige miıt einem
ganzcCch Wesen 1m fortwährenden geistliıchen amp miıt der un bewähren mıiıt
dem Zıel der Befreiung VOoON den Leidenschaften er rührt auch der r1gorose asket1-
sche Charakter des geistlichen ens in der Orthodoxıie, dessen KOonzeption Jürgen
Henkel bel Stänıloae untersucht.

Ausgehend VON der rage nach der Verhältnisbestimmung VON Theosıs und
bietet (ST: eine feinsinnige W 1e profunde Analyse dieses fundamentalen erks, das GF
1m allgemeınen Kontext der rumäniıschen Theologie des Jahrhunderts mıt
besonderem IC auf dıe Mystık als Dıszıplın rumänischen Fakultäten und ihre
Vertreter 1CAHN 110r Cra1iniıc, loan Savın und Metropolit Nıcolae Mladın (S-
Henkel erweilst sıch el nıcht 98088 als eın Kkenner der zeitgenössischen rumänıschen
Theologie und ihrer Sprache, sondern auch als eın Verehrer der Spiritualität, dıie CI
hıer mıt Intelligenz und Leidenschaf analysıert. Besonders wichtig ist für orthodoxe
Leser, dass hier nıcht HSEr6 Theologıe mıt den klassischen Vorurteıilen dıe T’he-
OSIIS und orthodoxe ese konfrontiert, ondern üuUunNnsere Spirıtualität und Theologıe In
Öökumeniısch vermiıttelnder Absıcht vorgestellt und interpretiert WITd. Der Autor ıll
6S ausdrücklich vermeıden, der orthodoxen T’heologie mıt westlichen Fragestellungen
1NSs Wort fallen Dem Verhältnis VOoON westlicher und Ööstliıcher Theologıe wıdmet Gr
deshalb eigene Vorbemerkungen („Prolegomena: Zum Umgang miıt orthodoxer Theo-
logie“; 17-2 Auf diese Weise wırd UuNSsSeIC orthodoxe Theologıe selten In ihrer BAallZ
eigenen Tradıtıion und Bedeutung ÜUTC westliche Theologen gewürdigt, ohne S1e W I1-
erlegen wollen

Diese Untersuchung Z Wiıederentdeckung der gemeiınsamen asketischen und
mystischen Spirıtualität der en, Ungeteilten Kırche des ersten Jahrtausends. Das
unschätzbare Verdienst VO Vater Dumuitru Stänıloae estand gerade darın, eıne Re-
nalssance der orthodoxen T’heologie 1M CGeılste der eılıgen Kırchenväter versucht
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aben, für dıe dıe Theologie e13n Ausdruck der lebendigen Erfahrung des Lebens In
(Cjott und der Weg ZUI Vereinigung miıt (Gjott Wal Jürgen Henkel stellt dıe Quellen und
Tradıtionen auch dıe Rezeption westlichen Denkens be1i Vater Dumıitru in einem
eigenen Kapıtel VOI (S 52-229)

och auch abgesehen VON diesen grundlegenden Erwägungen Z Verhältnis VON

Theosıs und und Z Selbstverständnis der Theologie be]l Vater Stänıloae unter-
sucht Jürgen Henkel noch eine el weıterer wWichtiger Fragestellungen und
gewinnt daraus für den ökumeniıschen Dıalog besonders relevante Erkenntnisse, dıe G1

Konsequent AUS der vielschichtigen Theologıe VON Vater Dumaiatru Stänıloae entwıckelt.
eı ordnet T: diesen ( 1n dıe el der Neopalamıten SIla unterstreicht aber
gleichzeit1g se1ıne Offenheit gegenüber westlichen Denkansätzen In Theologıe, 110-
sophıe und Psychologıe (Z aurıce Blondel, Martın Heıidegger und Ludwıg 1NS-
wanger) Eın eigenes Kapıtel widmet dıe Arbeıiıt der orthodoxen Anthropologıe und
ihren ethıschen Konsequenzen S 230-267). uberdem zeigt Henkel auf, W 1e dıe Theo-
ogie VON Vater Stänıloae über ihren dogmatıschen Gehalt hinaus den Weg In eine
lıturgische weilst, dıe in der Feier der Göttlichen Lıturglie als Wiırklichkei man1ı-
fest ırd (S 268-290). Damıt wırd der auf dıe Welt ausgerichtete Aspekt der Göttlı-
chen Liturgıie betont und der orthodoxe Gottesdienst in se1iner dıalogischen D1ımens1-

tiefsiınnıg gedeutet. em der Gottesdienst dıe gottgewollte Gemeinschaft der
Menschen untereinander und miıt Gott und ÜTC nrede, Antwort, Be-
kenntnıis, Vergebung der Schuld und Kommuniılon immer wıeder NEUu begründet, sple-
gelt GE authentisch dıe vollkommene emeınnschafi In 16 und anrhneı zwıschen
CGjott und Menschen und er den dre1 ersonen der Göttlıchen TIrınıtät wlieder.
Dıe Geme1ıninschaft 1m Cjottesdienst Wwırd Z real gegenwärtigen und eriIahrbaren
Abbiıld der Geme1inschaft der ersonen der eılıgen Trinıität, mıt en soz1ıalethıschen
Konsequenzen, die Jürgen Henkel beispielhaft mehreren Teılen und Sinngehalten
der Liturgie vorführt. DIie vorlıegende Untersuchung eröffnet damıt eıne weıtere ethı1-
sche Dimension ZUT Deutung der Göttlichen Liturgie. Es ist 1Ur wünschen, dass
diese Dimensıion des Gottesdienstes künftıig noch vertieft erforscht WITrd. Besonders
relevant für dıe a kKtuelle Gesellschaftsdebatt nach dem Ende des Kommunısmus In
Rumäniıien ist N  16  iıch das Kapıtel über dıe natiıonale polıtische bel Dumitru
Stänıloae (S 91-315) DIe Studie biıetet hiıer wiederum eiıne grundlegende Eınführung
ın dıe entsprechenden extie beı Vater Dumitru und entwiıckelt daraus wichtige ber-
legungen ZU Selbstverständniıs orthodoxer Theologıe überhaupt un der Frage,
inwlıeweıt dıe VON der orthodoxen Theologıe als selbstverständlıc erachtete K ON
BrTuCNZ zwıschen Nation und Gottesvolk oft dıe Evıdenz geglaubt werden IN USS.

Keineswegs unkrıtisch, aber mıt Sympathie referlert Jürgen Henkel dieser Stelle die
Überlegungen VO  am Vater Stänıloae und stellt AUS westlicher 1C notwendiıige NnNIra-
SCHh Eın gesichertes theologısches und spiırıtuelles Fundament und dıe entsprechenden
Erfahrungen 1m Glauben sınd notwendig, der Orthodoxıie In der pluralıstischen
Gesellscha der Moderne (0)! verschaliien Dıe vorlıegende Analyse weilst auch
hıer In dıe Zukuntt, indem S1e Möglichkeiten und (jrenzen uUNsSCICS orthodoxen nat1o0-
nalen Selbstverständnisses benennt und ZUT Dıskussion stellt

Dieses Buch erscheınt miıt dem egen UNnseTES Patrıarchen Teoctiıst. Es ist eıne VCI-
dienstvolle Würdigung VON ater Dumitru Stänıloae und seiner großartigen Theologie
und wırd dem Öökumeniıschen Dialog In vieler Hınsıcht 1eN11C se1In. Vor allem werden
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viele exte, auch kürzere Aufsätze, berücksichtigt, dıe bısher noch nıcht rezıpiert
wurden. Dıe Analyse bietet VO der Anthropologiıe über dıe Spirıtualıtät und dıe A
rurgie-Deutung bıs hın ZUT rage des theologischen Natıonalverständnisses eıne breıit
angelegte und stiımmige EXegese der eologıe VON Dumuitru Stänıloae.

Serafim Joantd, ürnbderg

Der Gottesdienst der Sakramente der auie und der Salbung Zusammengestellt, über-
und eingeleıtet VON Theodor 1KOLAOQOU (Liturgische lexte und tudıen

München 2001, 84

Der CGottesdienst des Ehesakraments. Zusammengestellt, übersetzt und eingeleıtet VON

Theodor 1KOLAOU (Liturgische Texte un tudıien Auf[l., München 2002, &]

Dıe beiden vorliıegenden Heite: Arbeiten AUSs der (DB des Leıiters des Instıtuts für
Orthodoxe Theologie der Ludwıg-Maxımilıans-Universität In München, sınd Of-
fenkundıg für dıe wissenschaftlıche Reflex1on W 1e6 für die pastorale Praxıs gleicherma-
Ben hılfreich. Dies zeigt dıie Tatsache, dass DEr Gottesdienst des Ehesakraments“
bereıits vier Tre nach seinem ersten Erscheinen vergriffen Wal und NEUu aufgelegt
werden usste Den Orıginaltexten, W 1e das Mıkron Euchologion S1@e bietet, wurden
vollständige Übersetzungen 1NSs Deutsche beigegeben. In der al erweisen sıch ZWEI-
sprachige usgaben zentraler Gottesdienste der COrthodoxen Kırche als Iür
UNSeIe eıt 1n der Dıaspora, nıcht einmal alle Studenten der Theologie, geschweige
denn dıe ehrza Junger, bereıts 1m deutschsprachigen Gebiet geborener Gläubiger
griechischer Abkunfit oder gar hre nıchtorthodoxen Freunde und Bekannten, dıe S16

ihrer TIrauung oder ZUT aule iıhrer Kınder einladen, dıe lıturgische griechische
prache gul verstehen, den Gottesdiensten Tolgen können. Wohl 1U JeENE,
die sıch selbst Übersetzungen orthodoxer lıturgischer Texte versucht aben, kÖön-
NN dıe ühe Sanz9 der sıch der Bearbeiter unterzogen hat, eıne Mühe, dıe
oft miıt wen1g ank gelohnt, dessen miıt vielerle1, leiıder meist unqualıf1-
zierter, Kritik edacht wird. Das Deutsche olg nıcht 1Ur einem eigenen charakterıs-
tischen Sprachduktus miıt einem umfangreichen Wortschatz. Es räg auch eıne reiche
kulturelle Tradıtion In sıch, dıe UuUrc In angen Jahrhunderten gewachsene rel1g1öse
orgaben eprägt Ist, ıIn denen nıcht zuletzt dıe CNTrISiliche Latınıtät AUusSs der Zeıt der
ungeteilten Kırche des ersten Jahrtausends or Wer diesen Umstand negiert und

unternimmt, eıne NEUC orthodoxe Sprachlichkeit W 1€e. auf eıner tabula Tasa mıt dem
deutschen Wörterbuch In der and konstruleren, landet ebenso In der Sackgasse
W 1e Jemand, der die tı1efgreifende Eıgenart griechischen theologischen Denkens, Be-
tens und Sıngens einzuebnen oder gar elımınieren sucht Nıkolaous Texte zeigen,
dass ıhm dıe Ssomıit unausweichliıche Gradwanderung insgesamt geglückt ist, ohne dass
sıch jede Dıskussion über Eıinzelheiten erübrigen würde. Dıe ausführlichen Eınleitun-
SCH, dıe GE den Akoluthien vorangestellt hat, bewelsen eindrücklich, dass WI1Ssen-
Scha  1C Theologie und gemeindliche Katechese einander keineswegs immer AaUS-
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